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In Dur-Stimmung entlassen
Westfalen Classics schließt mit Matineekonzert im Rittergut

STÖRMEDE ■  Der blaue Him-
mel ist voller Geigen: Das
„Kaiserquartett“ aus Joseph
Haydns Streichquartett C-Dur
eignet sich am Sonntagmor-
gen beim Matineekonzert
„Mozart à la Haydn“ als her-
vorragende Einstiegsmusik in
ein Programm, das seine Zu-
hörer zum Abschluss der West-
falen Classics-Festivalreihe
mit einigen Klangperlen der
Klassik verwöhnt – noch dazu
im stilvollen Ambiente des Rit-
tergutes, von dessen Saal aus
sich der Blick durch die Glas-
kuppel in den strahlend blau-
en Septemberhimmel eröff-
net.

Gleich der zweite Satz des
Quartetts – besser bekannt
als die deutsche National-
hymne – lässt die Zuhörer
versinken. Der erste Teil des
Programms ist inhaltlich an
das 25-jährige Bestehen der
Deutschen Einheit ange-
lehnt. Im Jubiläumsjahr er-
fährt der Satz, der so aus sei-
nem musikalischen Ur-
sprungskontext herausge-
hoben wird, plötzlich ein
anderes Gewicht. Mit wei-
tem Bogen und wechselnder
Stimmführung vorgetra-

gen, berührt er. Angesichts
der vom ersten Geiger und
Intendanten des Festivals,
Gernot Süßmuth, angekün-
digten Sonate für Solo-Violi-
ne des im Warschauer Ghet-
to erschossenen Roman Pad-
lewski eröffnet sich eine an-
dere Tragweite. Der Raum
ist plötzlich erfüllt von
Klängen gegen das Verges-
sen, ein sanfter Strich und
sich auflösende Harmonien
befrieden.

Die folgende Sonate, von

Süßmuth gespielt, ist tragi-
sches Pendant und voller
Schwere. Umherspringen-
de, aus einem Melodiebogen
herausgerissene Noten, Ri-
gorosität und ein sagenhaf-
tes Tempo suggerieren dau-
erhafte Mehrstimmigkeit
und verweben sich zu ei-
nem Klangstück, das Chaos,
Verzweiflung und Schmerz
ausdrückt. Es findet keine
Ruhe, ist auf der Suche nach
dem Sinn, einem Ziel. Süß-
muths Spiel zeigt auch die

Virtuosität eines künstleri-
schen Leiters, der bei der
sorgfältigen Zusammenstel-
lung des Programms Wert
auf inhaltliche Ausdrucks-
stärke setzt.

Ralph Manno ist der So-
list, der mit seiner Klarinet-
te dem Klarinettenquintett
A-Dur von Wolfgang Ama-
deus Mozart im zweiten Teil
eine warme und weiche
Klangfarbe verleiht. Die
Töne fließen nur so aus ihm
heraus. Schnell zeigt sich,
dass er ein Musiker ist, der
gerne kommuniziert. Er
schaut in die Runde seiner
Mitspieler, tritt in den musi-
kalischen Dialog mit ihnen,
womit er nicht zuletzt sein
Zusammenspiel perfekt auf
das von Florian Donderer
(Violine), Judith Eisenhofer
(Violine), Lucas Freund (Vio-
la) und Dagmar Spengler
(Cello) abstimmt. Die Klari-
nette mit ihrem weichen
Timbre lässt die Zeit der hö-
fischen Eleganz aufkom-
men, die sich besonders im
tänzerischen Menuett nie-
derschlägt. So entlässt das
Ensemble sein Publikum in
wahrhaftiger Dur-Stim-
mung in den Tag. ■ rio

Die Künstler von Westfalen Classics gaben eine stimmungsvolle
Sonntagsmatinee in stilvollem Ambiente. ■  Foto: Heier

Feste Schuhe an Gesekes Grenze
In Enkhausen haben sich Verner
Wanderfreunde getroffen, um zu
ihrem Schnadgang 2015 aufzubre-
chen. Mit Kind, Hund und Bollerwa-
gen ging es los in Richtung der
nord-westlichen Grenze des Wall-
fahrtsortes. „Ab und zu weichen
wir heute von den festen Pfaden

ab“, hatte Ortsheimatpfleger Hel-
mut Schulte die Schnadgänger zu
Beginn der rund sechs Kilometer
langen Wanderung gewarnt. Feste
Schuhe waren dann bei der Kon-
trolle der Grenzen zu Geseke und
Holsen schon nötig, wenn die
Herbstsonne auch warm auf Jung

und Alt schien und den Wanderern
nicht die kleinste Regenwolke am
Himmel drohte. Nach zweistündi-
gem Grenzgang wurden die
Schnadgänger mit Kaffee und Ku-
chen auf dem Hof von Rita und Jür-
gen Peitz herzlich empfangen. ■

Foto: Pape-Rüther

NOTDIENSTE
Dienstag, 29. September

Allgemeine Notrufnummer: 13 - 8
Uhr am Folgetag erreichbar unter Te-
lefon 116 117 (kostenfrei).

Gynäkologisches Notdienstnetz-
werk Erwitte-Lippstadt-Geseke:
15 - 18 Uhr Notdienstnummer 0 29
41/1 74 61.

Erwachsenen Notdienst: Notfallpraxis
im Dreifaltigkeits Hospital Lippstadt,
von 18 - 22 Uhr geöffnet, Telefon 0
29 41/7 58 11 50.

Kinder- und Jugendärzlicher Not-
dienst: von 17 - 19 Uhr im Ev. Kran-
kenhaus, Wiedenbrücker Straße 31,
Lippstadt. Außerhalb der Sprechzei-
ten erreichbar unter Telefon 116 117.

Facharzt für HNO Krankheiten und
Augenarzt: Telefon 116 117.

Zahnärzte: 0 29 41/66 28 51.
Apotheke: Adler-Apotheke, Hellweg

9b, Erwitte, Telefon 0 29 43/4 93 20,
Mühlenhof-Apotheke, Schloßstraße
10, Paderborn (Schloß Neuhaus), Te-
lefon 0 52 54/9 97 80.

Der Leser hat das Wort
Wir freuen uns über jeden Leserbrief, müssen uns aber Kürzungen vorbe-
halten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass Leserbriefe ausschließlich
die Meinung der Einsender wiedergeben und nicht unbedingt mit der Auf-
fassung der Redaktion übereinstimmen.

Die Schuld des Westens
deren Heimat, um deren Fa-
milien dort vor dem Hunger-
tod zu retten. Ganz abgesehen
von den (Bürger-)Kriegs-
flüchtlingen, ebenfalls Opfer
der grandios gescheiterten Po-
litik der Weltmächte.

Kein Mensch verlässt ohne
Not alles, was er hat: seine
Wurzeln, seine Heimat, seine
Familie, seine Kultur und be-
gibt sich auf einen Todes-
marsch. Wer macht das frei-
willig? Es ist eine Schwach-
sinns-Diskussion, wir könn-
ten mit ein bisschen Taschen-
geld noch mehr Flüchtlinge
anlocken.

Gebt jedem Bürger, der ei-
nen Flüchtling bei sich auf-
nimmt, die Hälfte der Kosten,
die dieser Flüchtling dem
Staat kosten würde. Das wäre
der schnellste und einfachste
Weg zur Integration, statt die
Flüchtlinge in unmenschli-
chen Massenunterkünften zu-
sammenzupferchen. Jeder
dieser Flüchtlinge hätte auch
einer von uns sein können.
Wir haben das Glück, helfen
zu können. So lange, wie wir
nicht mit dem Schicksal des
Flüchtlings tauschen wollen,
so lange haben wir kein
Recht, gegen diesen zu sein
und über diesen herzuziehen.

Dr. Edelgard Hanses,
Büren

Zum Thema Flüchtlinge:

Die Kritiker der Flüchtlinge
verkennen, woraus unser
westlicher Reichtum resul-
tiert, angefangen von der Ko-
lonialisierung, Zwangsmis-
sionierung bis zur aktuellen
Ausgrenzung Afrikas vom
Welthandel, an der medizini-
schen Versorgung und der
Überflutung Afrikas und
Asiens mit den subventionier-
ten Überschüssen der EU. Un-
sere Fabrikschiffe fischen die
Küsten Afrikas leer. Wir rau-
ben die Bodenschätze und das
Agrarland Afrikas durch un-
sere multinationalen Groß-
konzerne, vernichten Lebens-
mittel in Biogasanlagen, spe-
kulieren an den Börsen der
Welt mit Nahrungsmitteln.
Wir zerstören mit unserem
Raubtierkapitalismus die letz-
ten Urwälder, den Klima-
schutz dieses Planeten mit un-
serem destruktiven Verkehrs-
wesen mit der Folge, dass gan-
ze Länder zur Wüste werden.

Ist es nicht an der Zeit, in-
nezuhalten und etwas zu-
rückzugeben – und wenn es
nur Sicherheit und ein Leben
ohne Hunger ist? Keine unse-
rer Entwicklungshilfen kann
jemals so effektiv sein wie die
Geld-Rücküberweisungen
und der Wissenstransfer der
geflüchteten Immigranten in

Wehen des
Nachsommers

Erwitter-Geseker-Chorkonzert im Antonianum
Arne Kemper zeigen. Eine
Herausforderung für den
Chor ist aber auch die Inter-
pretation von Adeles „Sky-
fall“, das die Titelmelodie
zum gleichnamigen James
Bond-Film bildet. Als mehr-
stimmiges Arrangement ge-
ben sie so diesem Pop-Hit
gleichermaßen Tiefe wie
Komplexität. Gefühlvoll
und mit flauschig weichen
Stimmen interpretieren sie
emotional aufgeladen die-
ses Stück. Doch auch peppig
spritzige Songs knöpfen
sich die Sänger vor: Ihr „Fly
me to the moon“ groovt und
ist frisch und flott. Be-
schwingte, jazzmäßig ange-
hauchte Klänge beherr-
schen so das Lied „Seid bloß
still“, wo sich die Mädchen
und Jungen des Kinderchors
singend auf eine abenteuer-
liche Schatzsuche begeben.
Wenn die Vampire indes
später zum „Vampir Tango“
einladen, sind das natürlich
die Stimmen des Männer-
chors, die sich lustvoll an
dieses Stück wagen. Erfri-
schend klingen darüber hi-
naus die Einlagen der Band.
Da kommt ein lässig locke-
rer Bigband-Sound heraus.
Auch Bossa-Nova-Melodien
begleiten ihr Spiel. Und so
fühlt man sich zum Ende
des Konzerts gut unterhal-
ten. ■ mes

Schwungvoll und geschmeidig: Der Jugendchor St. Laurentius Er-
witte. ■  Foto: Meschede

GESEKE ■  Schwungvoll und
mit geschmeidig weichen
Stimmen singen sich die
Mädchen und Jungen des
Kinder- und Jugendchors St.
Laurentius Erwitte zum
Konzertauftakt gleich unter
die Haut. Mit Richard Car-
penters „Top of the World“
stellen die jungen Sänger
unter der musikalischen
Leitung von Ralf Borghoff in
der Aula des Gymnasiums
Antonianum von der ersten
Silbe an klar, dass sie Top
sind – zwar sind sie nicht
gleich die Tops of the
World, aber zumindest kön-
nen sie an diesem Abend
den Anspruch erheben, die
Tops of Geseke zu sein.

Alles ist bei den Akteu-
ren, die die Aufführung un-
ter das Motto „After Sum-
mer Concert“ gestellt ha-
ben, gut im Fluss. Spuren
von Nachsommerwehen
sind tatsächlich durch die
vielen, gefühlvoll aufberei-
teten Songs spürbar. Nicht
nur der Kinder- und Jugend-
chor St. Laurentius Erwitte,
sondern auch der Kammer-
chor Geseke schlagen einen
Bogen: Mit ihren Stimmen
animieren die Sänger das
Publikum ein Stück weit
zum Träumen, wie unter
anderem beim Duett zum
Lied „Something stupid“ die
Sänger Melina Oberdick und

KURZ NOTIERT
SALZKOTTEN ■  Die Kolpings-
familie Salzkotten lädt am
Samstag, 3. Oktober, zur
Fahrradtour. Los geht’s um
13 Uhr an der Marienkirche.
Zum gemütlichen Ausklang
treffen sich die Teilnehmer
im Pfarrheim.

Das Binden der Erntekrone geht in die zweite Generation
tränken ergaben sich Gespräche
zum Thema Brauchtumspflege
und Erntedank. Wie in den zurück-
liegenden Jahren wurde die Tradi-
tion des Singens altbekannter
Volkslieder an diesem Abend ge-
pflegt. ■  Foto: Furmann

Thema Ernte und Erntedank vor.
Unterstützt wurde er dabei von
Eva Mergen-Sure und André Sure.
Auch das Plattdeutsche kam an
diesem Abend durch einen Bei-
trag von Franz Grote nicht zu kurz.
Bei ländlichen Speisen und Ge-

ten bleibt, denn fast könnte man
sagen, dass dieses Ereignis nun
schon in der zweiten Generation
weiter geführt wird. Wie üblich
trug Rudolf Degener, Vorsitzender
des Heimatvereins, einige zum
Abend passende Gedanken zum

Nun schon seit 27 Jahren wird auf
dem Hof Anton Meyer in Langen-
eicke unter der Leitung des örtli-
chen Heimatvereins die Erntekro-
ne gebunden. Es zeichnet sich ab,
dass diese schöne Tradition auch
in Zukunft dem Eichendorf erhal-

Keine
Langeweile

in den Ferien
BÜREN ■  Keine Langeweile
in den Herbstferien: Die
städtische Jugendpflege Bü-
ren hat für die schulfreie
Zeit vom 5. bis 16. Oktober
ein vielfältiges Programm
auf die Beine gestellt. Die of-
fene Herbstferienbetreuung
im Treffpunkt 34 startet je-
den Morgen um 7.30 Uhr
mit einem Frühstück. Ab
9.30 Uhr stehen verschiede-
ne Aktionen wie Basteln,
Ausflüge oder Bewegungs-
spiele und Erste-Hilfe-Übun-
gen auf dem Programm. Um
12 Uhr gibt es ein gemeinsa-
mes Mittagessen. Für die
Außenaktivitäten sollten
die Teilnehmer witterungs-
gerechte Kleidung sowie die
entsprechende Einverständ-
niserklärung mitbringen.
Weitere Informationen gibt
es im Treffpunkt 34, Tel.
(0 29 51) 9 37 57 42.

Fahrradwerkstatt
 für Flüchtlinge

SALZKOTTEN ■  Die Kolpings-
familie Salzkotten hat eine
Fahrradwerkstatt für
Flüchtlinge eingerichtet. Sie
öffnet alle 14 Tage im Pfarr-
heim der Marienkirche.
Nächster Termin ist am
Mittwoch, 7. Oktober, von
18 bis 20 Uhr. Für die Werk-
statt sucht die Kolpingsfa-
milie noch freiwillige Helfer
und gut erhaltene Fahrrä-
der. Ansprechpartner sind
Jürgen Kemper, Tel.
(0 52 58) 83 32, und Rein-
hard Kamp, Tel. 30 71.

Entspannt ins
Wochenende

GESEKE ■  Im Geseker Fami-
lienzentrum Senfkorn fin-
den am Samstag, 31. Okto-
ber, zwei Entspannungskur-
se statt. Los geht’s um 14.15
Uhr mit Yoga. Ab 15.15 Uhr
steht dann autogenes Trai-
ning auf dem Programm.
Anmeldung: Tel. (0 29 42)
7 74 88.

RAT UND HILFE
Dienstag, 29. September

Seelsorglicher Bereitschaftsdienst:
erreichbar unter Telefon 01 75/9 76
71 23.

Versicherungsamt der Stadt Geseke:
8 - 12.30 Uhr Erledigung von Renten-
versicherungsangelegenheiten (und
nach Terminvereinbarung). Telefon 0
29 42/5 00-29.

Telefonseelsorge: (Tag und Nacht) (08
00) 1 11 01 11 (evangelisch) und
(08 00) 1 11 02 22 (katholisch).

Caritas-Sozialstation: Telefon 83 50.
Hospiz Bewegung Geseke: Sterbebe-

gleitung, Trauerbegleitung Telefon
029 42/79 90 55.

Tagespflege Haus Elisabeth: Telefon
59 55 02.

Avita, Pflege- und Gesundheit:
14.30-16 Uhr, Tel. (0 29 41)
2 89 81 07.

Ambulanter Pflegedienst Haus Ma-
ria: Telefon 24 00.

Home Care: Telefon 7 80 70.
Ev. Familienzentrum Senfkorn: 7-17

Uhr, Telefon 7 74 88.
Familienzentrum Strolchhausen: 7-

16.30 Uhr, Tel. (0 29 42) 71 09.
VGW-Entstörungsdienst, Wasserver-

sorgung: Telefon: (0 52 42)
92 32 80.

Familienzentrum Ehringhausen: 7.30-
16.30 Uhr, Tel. (0 29 42) 13 09.

AWO-Familienzentrum Rasselbande:
Telefon (0 29 42) 7 89 96.

Caritas-Tagespflege St. Hildegard:
8-16.30 Uhr, Telefon (0 29 41)
2 84 88 50.

Geseker Wirtschafts-Netzwerk: Tele-
fon 0 29 42/5 00 - 71.

Kinder- und Jugendtelefon: anonyme
Beratung von 14 - 20 Uhr unter Tele-
fon 08 00/1 11 03 33.

Bürgerbüro der Stadt Geseke: 7.30 -
17 Uhr geöffnet.

Waffeln backen
für guten Zweck

BÜREN ■  Das Team des Se-
nioren-Wohnparks Büren
backt am Samstag, 10. Okto-
ber, Waffeln für einen gu-
ten Zweck. Der Erlös der Ak-
tion – sie beginnt um 10 Uhr
im Marktkauf an der Werk-
straße – geht an die Tafel.


